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Mit Herz und Hand



"Mit Herz und Hand“, ein Motto 
welches sehr passend die Inhalte 
der neuen Ausgabe unseres Pfarr-
magazins "kreuz & quer“ beschreibt, 
ebenso passend aber auch das 
vielfältige caritative und soziale En-
gagement in der Pfarrei St. Josef 
abbildet. Teilweise bereits mit lan-
ger Tradition engagieren sich Men-
schen innerhalb der Pfarrei auf un-
terschiedliche Weise zugunsten Benachteiligter, um Unterstützung 
in herausfordernden Lebenssituationen zu bieten und akute Not 
zu lindern. Für andere da sein, durch die Teilnahme als Sternsin-
gerin oder Sternsinger am Dreikönigssingen, durch das ehrenamt-
liche Engagement in Caritasgruppen, Basar- und Missionskreisen, 
durch die Unterstützung von Kleider- oder Konservensammlungen, 
durch die Mitarbeit im Kinder-Kleider-Karussell, durch den Einsatz in 
der Flüchtlingshilfe – in der Klamottenkiste, im Begegnungs- oder 
Sprachcafé – jede und jeder immer ganz individuell, immer von Her-
zen kommend, immer mit vollem Einsatz.

Vor allem aber immer ganz wichtig – als Pfarrei dürfen wir froh und 
dankbar sein für das vielfältige und tatkräftige caritative Engage-
ment. Ein herzliches Dankeschön an alle, die immer wieder daran 
mitwirken Nächstenliebe zu leben.

Kirche wird sich weiter verändern, aber viele soziale Herausforde-
rungen werden bleiben und uns immer wieder neu begegnen. Un-
sere Hilfe kann dabei aus unterschiedlichen Gründen auch einmal 
Grenzen haben. Lassen Sie uns mutig bleiben und gemeinsam diese 
Grenzen so weit wie möglich verschieben. Der Glaube daran etwas 
gemeinsam mit “Herz und Hand“ bewirken zu können, kann beflü-
geln und dabei manchmal auch glücklich machen - viel Freude beim 
Lesen.

Andreas Schramm - Mitglied des Pfarrgemeinderates
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Herz Jesu Sozialpastoral
Ist die Fokussierung auf die Sozialpastoral ein Weg, das Ansehen der Kirche zu verbessern und das Urvertrauen 
der Menschen in der Pfarrei St.Josef, insbesondere in Zeiten von Skandalen und Krisen, zurückzugewinnen?

Die engagierten Teilnehmer*innen der AG Soziales im 
PEP 2.0 (Pfarrentwicklungsprozess) sind davon 
überzeugt. Es wäre übertrieben zu sagen, dass die 
Sozialpastoral allein die Krise der katholischen Kirche 
lösen könnte. Die Krise der katholischen Kirche ist ein 
komplexes Phänomen, das viele verschiedene Dimen-
sionen hat, darunter institutionelle, theologische, 
kulturelle und soziale Aspekte.

Die Sozialpastoral kann jedoch eine wichtige Rolle 
dabei spielen, das Ansehen der Kirche zu verbessern, 
indem sie sich aktiv für soziale Gerechtigkeit, Solidari-
tät und die Bedürfnisse der Armen und Bedürftigen 
einsetzt. Sie kann dazu beitragen, das Evangelium in 
die Praxis umzusetzen und das Bild der Kirche als 
Glaubensgemeinschaft, die sich für das Wohl aller 
Menschen einsetzt, zu stärken.

Wie will die AG Soziales über die Sozialpastoral neue 
Wege der Evangelisierung erschließen? Indem sie sich 
auf die konkreten Bedürfnisse der Menschen in der 
Pfarrei St. Josef konzentriert und praktische Hilfe und 
Unterstützung bietet. Zunächst liegt der Fokus auf 
dem Standort Herz Jesu. Dort finden schon heute 
viele konkrete Aktivitäten statt: z.B. Bereitstellung von 
materieller Hilfe (u.a. Klamottenkiste), Bildungsarbeit 
(vor allem derzeit in der Flüchtlingshilfe) sowie die 
Förderung von Gemeinschaft und Zusammenhalt, die 
vor allem den ortsnahen hilfebedürftigen Menschen 
zugutekommt.

Der weitere Weg wird sicherlich nicht einfach und 
bedarf immer wieder individualisierter Lösungsansät-
ze. Die Teilnehmer*innen der AG Soziales im PEP 2.0 
haben sich auf den Weg gemacht und stellen sich den 
kommenden Herausforderungen. Mitwirkung von 
Interessierten ist erwünscht. Bei Interesse können Sie 
gerne mit Ralf Oyen oder Benedikt Koßmann Kontakt 
aufnehmen.

Ralf Oyen
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Weihrauch und Segen - Pflegearbeiten rund um  
St. Franziskus

Vor ca. 25 Jahren sollten in der Pfarrgemeinde St. 
Franziskus die Stellen für einen Hausmeister und 
einen Kirchenmusiker neu besetzt werden. Da auch 
damals das Geld schon nicht für zwei Stellen reichen 
würde, machte der Kirchenchor den Vorschlag, einen 
guten Kirchenmusiker einzustellen und die Hausmei-
steraufgaben von Menschen aus der Gemeinde 
ehrenamtlich zu übernehmen. Herr Wegner kannte so 
eine Gruppe Ehrenamtlicher schon aus seinen Ur-
lauben im Schwarzwald und brachte von dort auch 
gleich den Namen "Weihrauch und Segen“ mit. So 
fand sich auch hier in St. Franziskus eine Gruppe 
rüstiger Rentner zusammen, die sich um die Rasenflä-
chen, Sträucher und vor allem um das viele Laub 
kümmerten. Als die Kirche in St. Paulus aufgegeben 
wurde, konnten wir einen der zwei fleißigen Helfer aus 
dieser Gemeinde für unsere Gruppe gewinnen. In 
diesem Jahr kamen noch einmal zwei rüstige Ruhe-
ständler dazu, sodass wir jetzt eine Gruppe von 10 
Männern im Alter von 67 bis 84 Jahren sind. Tatkräftig 
unterstützt werden wir bei unserer Arbeit von 
Andreas Watzlaw (Hausmeister der Kirchengemeinde 

St Josef). Wir treffen uns in der Saison (von Februar 
bis November) alle zwei Wochen donnerstags mor-
gens (aber nur, wenn es nicht regnet), um das Außen-
gelände zu pflegen. Gegen Mittag, nach getaner 
Arbeit, setzen wir uns noch gemütlich bei einem 
Kaltgetränk im Pfarrheim zusammen. Am Ende der 
Saison, so Anfang Dezember, treffen wir uns bei 
einem leckeren Mittagessen im Pfarrheim mit den 
ehemaligen Kollegen, die aus gesundheitlichen 
Gründen nicht mehr an den "Arbeitstreffen“ teilneh-
men können. 

Für die Gruppe Weihrauch und Segen: 
Willi Schlicker
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Theater Paulinchen - Ein herzliches Handwerk

Wir schreiben das Jahr 1991. Schon damals waren die 
Kassen der Kirchen und Kommunen klamm und jede 
Verwaltung hatte einen Igel in der Kasse, damit das 
Geld an Ort und Stelle bleibt.

Der Kindergarten St. Paulus sollte verschönert wer-
den, doch woher sollte man das Geld nehmen ohne zu 
stehlen? Kurzerhand nahmen sich die Eltern und die 
Kindergartenleitung ein Herz und beschlossen: Wir 
spielen Theater, um die notwendigen Mittel für die 
Verschönerungen einzuspielen. Aber es war aus Sicht 
der Planer herzlos, Bedürftige außen vor zu lassen.

So beschloss man, die Einnahmen zu splitten und zwi-
schen dem Kindergarten und einer sozialen Institution 
vor Ort aufzuteilen. So ist es auch lange Zeit geblie-
ben, wobei jetzt die Spenden nur noch an eine soziale 
Gruppierung gespendet wird.

Was allerdings geblieben ist, sind die moderaten Ein-
trittspreise. Jeder, egal ob arm oder reich, soll die 
Möglichkeit haben, Theaterkultur erleben zu können. 

Immer am 2. Wochenende im November gibt es ein 
neues Stück, das bei fünf Aufführungen dem Publi-
kum geboten wird. Die Schauspieler und Schau-
spielerinnen treffen sich erstmals im Januar, um der 
Ideenschmiede freien Lauf zu lassen.

Das Textbuch wird ge-
schrieben und ab April 
geht es ans Text lesen. 
Wenn jeder mit dem Text 
vertraut ist, werden die 
Rollen vergeben und 
dann heißt es: Text ler-
nen, Sequenzen proben 
und 15 Schauspielende 
unter einen Hut zu brin-
gen. Ein Unterfangen, das 
nach mehr als 30 Jahren 
Theater Paulinchen zum 
Glück nicht mehr ganz so schwerfällt. Ab den Som-
merferien werden dann die Requisiten hergestellt. 
Jeder legt Hand an, egal ob beim Bau von Büh-
nenelementen, beim Schneidern der Kostüme oder 
hinterher beim Aufbau. Eben alles in Handarbeit.

Das Theater Paulinchen hat bei allem, was geplant 
wird, immer den Focus darauf, kleinen Menschen 
eine große Freude zu bereiten, wenn sie dann im 
November voller Spannung das Stück erwarten. 
Trotzdem muss aber jedes Stück so gespielt wer-
den, dass auch die Erwachsenen Spaß daran ha-
ben. Mittlerweile kommen sie auch ohne Kinder zu 
den Vorstellungen, weil sie wissen, mit wieviel Herz 
jedes Stück geprobt und aufgeführt wird. 
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Am Ende je-
der Vorstel-
lung stehen 
die Schau-
spieler und 
Schauspiele-
rinnen für 
Gespräche 
und Fotos 
zur Verfü-
gung, denn 

jeder darf so ein Andenken mit nach Hause neh-
men. 

Theater – einmal den Alltag für kurze Zeit verges-
sen, Spaß haben, egal wieviel Arbeit dahintersteckt. 
Denn jeder, der auf und hinter der Bühne steht, hat 
Spaß daran, in lachende Kinderaugen zu schauen.

Und womit will das Theater Paulinchen in diesem 
Jahr die Kinderherzen höher schlagen lassen?

In der Zeit vom 8. – 10. November heißt es: Vorhang 
auf für "Aladdin und die Wunderlampe“.  

Wir freuen uns schon 
riesig auf unsere 
großen und kleinen 
Besucher. Zu sehen 
wie Kinderaugen 
leuchten und viele 
sagen, wir kommen 
nächstes Jahr wie-
der.

Bis dahin wünschen wir allen eine gute Zeit und wer 
Lust hat, selber einmal mitzumachen und minde-
stens 18 Jahre alt ist,  der meldet sich einfach bei 
uns. Wir freuen uns auf euch! 

Euer Theater Paulinchen

NEUE KURSE!
BEGEISTERND!  SPORTLICH!  NAH!

Einfach vorbeikommen, 
mitmachen und Spaß haben.
Wir freuen uns auf euch!

RuWa 1925 Essen-Dellwig e.V.
SGZ Dellwig
Scheppmannskamp 6
45357 Essen
ruwa-dellwig.de
Telefon: 0201 - 69 16 13



"Mit Dir …“ (Jes.41,10)  Auf geht’s nach Rom
 Messdiener*innen nehmen an internationaler Wallfahrt teil
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Vom 28. Juli bis zum 2. August dieses Jahres, 
heißt es für eine Gruppe von Messdiener*innen 
aus unserer Pfarrei: "Buongiorno Roma“. 

Gemeinsam mit 50.000 anderen Messdie-
ner*innen aus aller Welt erkunden sie eine Woche 
lang die Ewige Stadt, wenn sie sich zur Internatio-
nalen Messdiener*innen-Wallfahrt auf den Weg 
machen. 

Die Woche in Rom steht unter dem Motto "Mit 
Dir…“ wie es bei Jesaja 41,10 heißt.

…“Fürchte dich nicht, denn ich bin mit dir; hab keine 
Angst, denn ich bin dein Gott! Ich habe dich stark 

gemacht“…

Eine größere Anzahl hat sich zum Start der gemein-
samen Organisation und Planung der Pilger*innnen-
gruppe Gedanken gemacht. Die Teilnehmenden 
setzen sich aus allen Gruppen von Messdiener*innen 
an den jeweiligen Standorten zusammen. Gemeinsam 
geht es nach Rom, eben "Mit Dir …“.
Hinter diesen beiden Worten steckt eine wichtige 
Botschaft: Es braucht DICH! Jeden einzelnen in Rom, 

…“Fürchte dich nicht, denn ich 

bin mit dir; hab keine Angst, denn 

ich bin dein Gott! Ich habe dich 

stark gemacht“… 

(Jes.41,10)

in den verschiedenen Ländern der Erde, in 
den Bistümern und unserer Pfarrei.

Nicht nur unter den Messdiener*innen, 
auch bei den Pfadfinder*innen und in den 
zahlreichen anderen Gruppen und Ver-
bänden in unserer Pfarrei braucht es auch 
in Zukunft zahlreiche engagierte Men-
schen, die gemeinsam Kirche sind.

Zusammen machte man sich viele Gedan-
ken, wie die doch eher hohen Reiseko-
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sten, für alle Rom-Interessierten möglichst überschau-
bar gehalten werden und sind daher sehr dankbar, 
dass unsere Kirchengemeinden es ermöglicht haben, 
dass um Ostern Türkollekten für die Wallfahrt durch-
geführt werden konnten.

In Rom angekommen wird die Gruppe vermutlich 
einen Blick in die Reiseunterlagen wagen, läuft dann 
durch einen Park mit Lorbeerbäumen und wagt einen 
Blick durch eines der vermutlich berühmtesten Schlüs-
sellöcher, die es gibt. Durch das Schlüsselloch auf der 

Piazza dei Cavalieri di Malta hat 
man einen fantastischen Blick 
auf die Kuppel des Petersdo-
mes, quasi auf den Ort, an dem 
einige Tage später Tausende 
von Messdiener*innen aus aller 
Welt auf Papst Franziskus 
treffen werden. 
Eine Woche lang erkunden sie 
gemeinsam eine spannende 
Stadt, ob Trevi-Brunnen, 
Spanische Treppe, Colosseum, 
das Pantheon oder die Vatika-

nischen Museen. Immer mit dem Wissen DU und ICH 
sind "Mit Dir“ unterwegs.
Die Messdiener*innen freuen sich schon jetzt auf die 
gemeinsame Zeit im Sommer und sagen an dieser 
Stelle einmal "DANKE“ und zwar all denen, die dies 
mit Ihrer Spende unterstützt haben. 

Simon Raabe

IHRE GäRTNEREI IN
DER NACHBARSCHAFT

GartenCenter & GartenGestaltung

Dobirr-Blotz

 
.Mellinghofer Str. 275  46047 Oberhausen

Instagram Facebook blotz.de 10.000 M² VIELFALT

 
Tel.: 0208-468600   Mail: info@blotz.de

EIGENE PFLANZENANZUCHT

GARTENPFLEGE
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Bahnsteig 5
Es ist eine Gute-Laune-Geschichte über zufällige Freundschaft. Es sind 
immer dieselben Pendler im Zugabteil, die jeden Morgen im Zug nach 
London fahren. Sie wechseln nie ein Wort miteinander bis sich einer von 
ihnen verschluckt und ein junger Mann ihn rettet. Nach dieser Aktion 
beginnen sie miteinander zu reden und werden schließlich eine Gemein-
schaft. Ein humorvolles, berührendes Buch das zeigt , wie sehr wir 
Menschen einander brauchen.. 
Ulrike Stallmann – Mitarbeiterin der KÖB Herz-Jesu

Im Schutz der Nacht
Harry Both ist noch ein Kind, als er zu stehlen beginnt, um für 
seine todkranke Mutter zu sorgen. Als Student verliebt er sich in 
Miranda und will für sie sein Leben ändern. Aber gefährliche 
Gegner zwingen ihn in Europa unterzutauchen um Miranda nicht 
zu gefährden. Zehn Jahre später treffen sie sich wieder und die 
Gefühle sind wieder da. Aber als sein Gegner wieder auftaucht, 
nimmt er die Herausforderung an. Die Geschichte ist durch die 
Nebenstränge sehr abwechslungsreich und leicht zu lesen. 
Sabine Erberich – Mitarbeiterin de KÖB St.Antonius

Frau Komachi empfiehlt ein Buch
Die japanische Gemeindebibliothekarin Frau Komachi erkennt 
verborgene Wünsche und inspirierende Bücher. Sie fragt  die fünf 
Protagonisten nach ihren Wünschen. Ihre Buchempfehlung bein-
haltet dann  aber immer das eine besondere Buch, was nichts mit 
dem geäußerten Wunsch zu tun hat. Aber  genau dieses Buch gibt 
Impulse, die auf eine tröstliche und positive Weise das Leben der 
Menschen verändert. Der Schreibstil ist lebendig und das Buch 
entlässt uns optimistisch.
Martina Bley – Mitarbeiterin KÖB St.Josef

Eine Frage der Chemie
Anfang der sechziger Jahre schafft die Chemikerin Elisabeth Zott es, in 
das Labor des Nobelpreiskandidaten Calvin Evan aufgenommen zu 
werden. Sie lebt in einer glücklichen Beziehung mit ihm zusammen. 
Calvin verunglückt tödlich und Elisabeth ist schwanger und arbeitslos. 
Beim Angebot eine Kochsendung zu leiten kann sie wieder erfolgreich 
das Thema Chemie einbringen. Wie schwer der berufliche Weg der 
Frauen im letzten Jahrhundert war, wird eindrucksvoll beschrieben.
Annemarie Schreibert – Mitarbeiterin der KÖB St. Franziskus

Unser Buch Tipp!
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Die Ferienspiele in St.Antonius Abbas 
Eine über 50-jährige erfolgreiche Geschichte  

Im Jahre 1968 wurde der Vorgänger der heutigen 
Ferienspiele durch den damaligen uns bestens be-
kannten Kaplan Anton Korth in St. Antonius Abbas ins 
Leben gerufen. Ergänzend sei hier erwähnt, dass im 
selben Jahr Grün-Weiß-Schönebeck durch 
Anton Korth und Klaus Diekmann gegrün-
det wurde. Viele Ehrenamtliche in der 
damaligen Pfarrei St. Antonius Abbas 
haben die Ferienspiele in den fol-
genden Jahren zu einer konstanten 
und sehr beliebten Veranstaltung 
gemacht.
 
Die Ferienspiele, begleitet vom 
damaligen Küster Leo Klaumann, 
haben es sogar ins Radio geschafft. Im 
Jahre 1975 wurde als mehrwöchige 
Ferienmaßnahme ein Hüttendorf mit Aben-
teuerspielplatz in der Schönebecker Schlucht 

gebaut. Der WDR mit Carmen Thomas berichtete in 
einer mehrstündigen Ü-Wagen-Sendung über das 
spektakuläre Event. Ausflüge nach Elspe zu den 

Karl-May-Festspielen, organisiert von Annie 
Schulte, oder Sommercamps in Canstein 

waren der Höhepunkt. Die Fahrten 
und viele Events wurden bis in die 

2000er Jahre über die ganzen 
Ferien angeboten und wurden 
von bis zu 200 Kindern gerne 
besucht.

Bis zum Jahre 2019 wurden die 
Ferienspiele von Marlene Klein 

geführt. Leider beendete vorerst 
die Corona-Pandemie im Jahre 

2020 die erfolgreiche auch für ande-
re Pfarrgemeinden im Bistum Essen als 

Vorbild genommene Aktion.
 
Im Jahre 2023 hat sich ein Team um Beate Adels-
kamp, Anna und Sophie Wittlings, Niklas Kladroba, 
Ludger Rullich und Michael Stöppelkamp aufgemacht, 
die erfolgreiche Geschichte der Ferienspiele in St. 
Antonius Abbas fortzuschreiben.

Vom 08.07.2024 bis 19.07.2024 finden in diesem Jahr 
auf der Pfarrwiese und im Pfarr- bzw. Jugendheim die 
Ferienspiele in Abbas ihre Fortsetzung.
Helga und ihre 5 Freundinnen (Wohlfühlhühner), die 
Hüpfburg, Schminkaktionen, Bastelangebote usw. 
werden wieder für unvergessliche Wochen bei den 
Kindern und ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern 
sorgen.


























